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Heft 2

Februar 1971 Profil

Willy Brandt

Friedrich Engels und die soziale Demokratie1

Man kann Friedrich Engels — den aussergewöhnlichen Mann und sein

atissergcwöhnlichcs Werk - nur vor dem Hintergrund seiner Zeit begreifen.

Man lernt nur aus dem, was war und ist. Ich befinde mich hier übrigens

nicht in Konkurrenz zu anderen Rednern dieser Tage. Da geht es

um sehr unterschiedliche Ebenen und ganz verschiedene Werte. Was
nützt eine Lehre, die ihres freiheitlichen und humanen Inhalts entleert,
die damit blutleer gemacht worden ist? Was nützt - auf diesen Tag
bezogen - eine Sammlung ritualisierter Formeln, in denen das Wesen der
denkenden, wirklichen Persönlichkeit Friedrich Engels nicht mehr
erkennbar ist!

Der dogmatisierte Marxismus ist zu einer der Heilslehren gemacht worden,

wie sie in der Geschichte der Menschheit kommen und gehen. Dabei
weiss ich wohl, dass es in der kommunistischen Welt mehr Differenzierung
und geistige Fächerung gibt, als dies von den meisten bei uns im Westen
bisher zur Kenntnis genommen wurde. Gleichwohl sage ich: Das Erbe
von Engels und Marx ist, wohlverstanden, bei denen am besten
aufgehoben, die ohne Dogma daran festhalten, dass es die menschliche Gesellschaft

zu humanisieren gilt.
Das Werk von Engels und Marx hat - gerade wenn man es nicht dog-

matisiert, seine Schwächen nicht übersieht, seinen Erkenntnisgrad nicht
als einen Schlusspunkt betrachtet — über den Rahmen der Arbeiterbewegung

hinaus auf viele Gebiete der Wissenschaft und der Beschäftigung mit
gesellschaftlichen Vorgängen einen nachhaltigen Einfluss ausgeübt.

Ich hatte das Wort von Professor von Nell-Breuning zitiert, dass wir
alle «auf den Schultern von Marx» stehen. Auch in der evangelischen
Kirche begann man bereits um die Jahrhundertwende die Frage zu disku-

1 «Theorie und Praxis der deutschen Sozialdemokratie». Verlag Neue Gesellschaft
Bonn-Bad Godesberg.
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